
35 Antifaschismus

Volkes 1936-39. Die ->- Interna­
tionalen Brigaden waren ein her­
vorragender Beweis der inter­
nationalen Aktionseinheit und 
der Volksfront im antifaschisti­
schen Kampf. Im zweiten Welt­
krieg nahm der A. einen gewalti­
gen Aufschwung. Er bestimmte 
seit 1940 in zunehmendem Maße 
und seit 1941, seit dem Eintritt 
der UdSSR in den Krieg, gänzlich 
den Charakter des Krieges. Ange­
hörige aller Klassen und Schich­
ten nahmen am Kampf gegen die 
faschistischen Okkupanten und 
gegen die einheimischen Faschi­
sten und Kollaborateure teil. Un­
ter der Führung der kommunisti­
schen Parteien entstanden Wider­
stands- und nationale Befreiungs­
bewegungen. Das Ziel dieser Be­
wegungen war, nach der Nieder­
lage des Faschismus eine neue 
Gesellschaftsordnung zu errich­
ten, in “der die Wurzeln des Fa­
schismus beseitigt sind. Am 
stärksten war in Europa die Wi­
derstands- und Partisanenbewe­
gung in der UdSSR, in Polen, Ju­
goslawien, Griechenland, Frank­
reich, Italien und in der Tsche­
choslowakei. An den nationalen 
Befreiungsbewegungen nahmen 
auch Antifaschisten aus anderen 
Ländern teil. In den Kon­
zentrationslagern schlossen sich 
ebenfalls Antifaschisten aus vie­
len Staaten in internationalen 
Komitees zusammen, die den Wi­
derstandskampf hinter dem Sta­
cheldraht leiteten. Die ->- Kom­
munistische Partei Deutschlands 
rief bereits während der revo­
lutionären Nachkriegskrise zur 
Vereinigung der Arbeiterklasse 
im Kampf gegen den Faschismus 
auf. Die Generallinie ihres Kamp­
fes gegen den Faschismus ent­
hielt die ->- Programmerklärung 
zur nationalen und sozialen Be­
freiung des deutschen Volkes. 
1932 entstand auf ihre Initiative 
und unter ihrer Führung die

Antifaschistische Aktion, die im 
Sommer 1932 den Naziterror 
zurückschlug, den Vormarsch des 
Faschismus in Deutschland zeit­
weise aufhielt und den Faschisie- 
rungsprozefj hemmte. Von grund­
legender Bedeutung für den anti­
faschistischen Kampf in Deutsch­
land waren die Beschlüsse der 
Brüsseler und der Berner Konfe­
renz der KPD (->- Resolution und 
Manifest der Brüsseler Partei­
konferenz der KPD, ->■ Resolu­
tion der Berner Parteikonferenz 
der KPD). Die deutsche anti­
faschistische Bewegung kulmi­
nierte in der Bewegung „Freies 
Deutschland" (-v Nationalkomi­
tee „Freies Deutschland"). In der 
deutschen antifaschistischen Be­
wegung vereinten sich, wie in 
anderen Ländern, um die Kom­
munisten, die programmatisch, 
politisch und organisatorisch die 
führende Kraft waren, Sozial­
demokraten, parteilose Arbeiter, 
Bauern, Intellektuelle, Christen 
verschiedener Konfessionen, Offi­
ziere und bürgerliche Kräfte; auch 
nach Deutschland verschleppte 
ausländische Zwangsarbeiter und 
Kriegsgefangene schlossen sich 
ihnen an. Nach der Vertreibung 
der ausländischen und der ein­
heimischen Faschisten übernah­
men die im Kampf entstandenen 
zentralen Ausschüsse als Volks­
frontorgane in einer Reihe euro­
päischer Länder die Macht. Sie 
begannen, den Faschismus und 
seine sozialökonomischen Grund­
lagen zu vernichten und eine 

antifaschistisch-demokratische 
Ordnung zu errichten. In Fort­
setzung dieses Prozesses entstan­
den die neuen sozialistischen 
Staaten Europas. Der A. der Ge­
genwart ist wichtiger Bestand­
teil des internationalen Kamp­
fes für Demokratie, Freiheit und 
Frieden. Seine stärkste Stütze 
hat er in den sozialistischen 
Staaten.


